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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro September beträgt für Hieſige 
22ʃ½ Sgr., für Auswärtige 27½ Sgr. 


weimal; am Sonntage 
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Expedition der Danziger Zeitung. | 


Lotterie. 

Bei der am 6. Sept. angefangenen Ziebung der 3. Klaſſe 
142. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 
auf Nr. 20,581. 1 Gewinn von 5000 % fiel auf Nr. 60,710, 
2 Gewinne zu 2000 1071 auf Nr. 7069 und 65,753. 2 Ge⸗ 
winne zu 1000 Ag. au . 37,962 und 70,473. 2 Gewinne zu 
600 . auf Nr. 18,781 und 59,308. 1 Gewinn von 300 
auf Nr. 40,642 und 12 Gewinne zu 100 3%. fielen auf Nr. 3832 
15,834 16,508 26,593 31,205 43,377 43,431 47,173 61,114 68,647 
74,769 und 91,745. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
J ugekemmen 1 Uhr Nahmittags, 

Brüſſel, 7. Sept. Die Capitulation von Sedan 
zwiſchen dem General der Infanterie, Frhru. v. Moltke 
und dem h General v. Wimpffen beſtimmt: Alle 
i enerale, Offiziere und in Offizierrang ſte⸗ 
hende Beamte erhalten die Freiheit, ſobald ſie ſchriftlich 
ihr Ehrenwort abgeben, bis zur Beendigung des gegen⸗ 
wärtigen Krieges die Waffen nicht wieder zu ergreifen und 
in keiner Weiſe dem Intereſſe Deutſchlands zuwider zu 

andeln. Alle Waffen, das Kriegsmaterial, die Fahnen, 
der, Kanonen und Munition werden der deutſchen Com⸗ 
miſſton übergeben. Die Offiziere, welche ihr Ehrenwort 
nicht abgeben, ſowie die Mannſchaften werden entwaffnet. 


c TE 
Telegraphifge Nachrichten der le Zeitung. 
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Senue, Hauptquartier der III. Armee, 29. Aug. 
Unter Bedeckung von einem Regiment Infanterſe und zweier 
Schwadronen Huſaren brach das Hauptquartier des Kron⸗ 
prinzen heute früh 9 Uhr von Ste. Ménehould auf. Unter 
ſtrzmendem Regen ſetzten ſich die Wagen in Bewegung; der 
Kronprinz, der von einer leichten Erkältung wieder hergeſtellt 
iſt, fuhr dem Zuge voran; ihm folgten meiſtens zu Pferde die 
fürſtlichen und prinzlichen Amateurs im Hauptquartier, die 
Herzoge von Coburg und Schleswig⸗Holſtein, die Prinzen 


von Württemberg, Weimar, Hohenzollern und Strelitz. 


Auf dem Wege hierher gebrauchten 
Stunden, während deren der Regen allmälig 
einem ſchoͤnen Sonnenſchein Platz machte. Das Hauptquar⸗ 
tier des Königs iſt heute in Grandpré, eine Stunde von hier. 
Die Vorpoſten der Franzoſen reichen noch füdlich über Bu⸗ 
ſancy hinaus. In der Nähe dieſes Ortes hat heute ein nicht 
unbedeutendes Gefecht ſtattgefunden, bei dem unſererſeits 
bayeriſche Chevauxlegers, preußiſche 1 und Ulanen, 
auf franzöſiſcher Seite Dragoner und Mobilgarden engagirt 
worden. Der Feind wurde nach einſtündigem Widerſtand 
zurückgeworfen. Die Dragoner wurden zerſprengt und von 
den Mobilgarden einige Hundert gefangen genommen. Der 
Kronprinz hat ſich gegen die Letzteren ſehr großmüthig gezeigt. 

r ſchenkte ihnen nämlich die Freiheit, nachdem fie ſich unter 
Garantie des hieſigen Maires verpflichtet, nicht weiter 
gegen Deutſchland zu kämpfen, ſondern Krankenpfleger⸗ 
dienſte zu thun. Morgen, ſpäteſtens übermorgen, hofft 
man, daß es zu bedeutenden Kämpfen kommen wird. 
Die Armee Mac Mahons iſt ſoweit eingeſchloſſen, daß 
die entweder kämpfen oder über die belgiſche Grenze gehen 
muß. Die Armee des Kronprinzen von Sachſen (die Garden, 
das 12. und 4. Armeecorps) ſteht im Oſten und bildet den 
echten Flügel der unter dem Obercommando des Königs 
Dereinigten, Armee. Im Centrum ſteht unter dem Befehl von 
Tann's das zur Armee des Kronprinzen von! 
bende 1. bayeriſche Armeecorps, deſſen 2. Diviſion ſich 
in telbar an die Sachſen (12, Armeecorps) anlehnt, wäh⸗ 
ab die 1. Diviſion durch die Württemberger die Fühlung mit 
8 11. Armeecorps aufrecht erhält, welches letztere mit dem 
6. Corps nordpweſtlich marſchirt, um Mac Mahon den 
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den Eindruck gemacht haben, da man allgemeines Mißver⸗ 
gnügen unter der Armee befürchtet. — Hieſige Blätter erfahren 
ferner, daß die Preußen in Reims eingezogen ſind, ſowie 
daß das Bombardement von Montmedy geſtern begon⸗ 
nen habe. 

Paris, 5. Sept. (Auf indirektem Wege.) Der Miniſter 
des Innern macht bekannt, daß ſich preußiſche Plänkler in 
Fimes (zwiſchen Reims und Soiſſons) gezeigt haben. Ferner, 
daß Vinoy mit ſeinem Corps in Laon angekommen ſei und 
ſich von da weiter zurückzieht. 

— 6. Sept. (Auf indirectem Wege.) Eine Depeſche 
des Unterpräfecten in Mühlhauſen vom 5. d. meldet, daß der 
Feind auf mehreren Punkten des Arrondiſſements erſchlenen 
ſei und gegenüber Kembs den Rhein überſchritten habe. Frei⸗ 
ſchützen ſowie Nationalgarden find demſelben entgegen⸗ 


. — Ein Cireul ib bettas ſagt: U f 
gene 2. ne,, eee ſchwer werden, in ihm jene moraliſche Widerſtandskraft 


neue Republik iſt eine Regierung, welche ſich die Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes, den Kampf auf Leben und Tod mit 
den fremden Eindringlingen zur Aufgabe ſetzt und welche 
Nichts zu ſchaffen hat mit inneren Zwiſtigkeiten und klein⸗ 
lichem Parteihader. 

London, 6. Sept. 
abgereiſt. 

Newyork, 6. Sept. Hier und in allen Unions ſtaaten 
größter Entbuſiasmus der Deutſchen über die Siege bei 
Sedan. Geſtern prangten hier alle deutſchen Häuſer in 
Fahnenſchmuck. Die Schiffe im Hafen haben ebenfalls ge⸗ 
flaggt. In den großen Städten werden zur Feier der Siege 
Maſſenmeetings veranſtaltet. 


Danzig, den 7. September. 
Der Krieg iſt im Weſentlichen als beendet anzuſehen, 
das glauben wir auch heute noch ausſprechen zu können, ob⸗ 


gleich die neue franzöfifche Regierung energiſchen Widerſtand 
beſchloſſen hat. Zu einem ſolchen gehört eine Armee, gehören 
Generale, gehören Waffen, und das ſind Dinge, über welche 


Der Communalrath der 


bereits einen ſechsſtündigen Marſch zurückgelegt. 


man heute in Paris nicht mehr verfügt. Das einzige intacte 
Corps im Felde iſt das des General Vinoy (13.) vielleicht 


25,000 Mann, welches vor Sedan zu ſpät anlangte, ſchnell 


Kehrt machte, um den Rück zarſch auf Paris anzutreten. 
Binoy ift auf dieſem Marſche in Laon angekommen, aber die 
Spitzen der deutſchen gie nähern ſich bereits Soiſſons und 
wenn ein Sieg durch 


alſo wird jenen 25,000 M 
ſich ſchlagen oder ſich ergeben, keinenfalls verſtärken fie die Ver⸗ 
theidigungskraft der Hauptſtadt. Was ſonſt in Paris ſteht, 


iſt unorganiſirt und außerhalb im übrigen Frankreich eine 


neue Armee zu bilden, ift jetzt ganz unmöglich ohne feſte ein⸗ 
heitliche Staatsleitung, ohne einen militäriſchen Kera, ſelbſt 
in jenen von der Invaſton nicht berührten Gebieten. Selbſt 
Mac Mahon mit ſeiner Armee würde die Hauptſtadt nur 
dadurch haben vertheidigen können, daß er unſeren Heeren 


vor ihren Thoren eine ſiegreiche Schlacht geliefert und fie 


danach zum Abzuge gezwungen hätte, eine eigentliche Verthei⸗ 
digung von Paris iſt gar nicht denkbar. Der Angreifer, im Rücken 
durch nichts mehr genirt, kann ſich Zeit laſſen, auf gewagte, 
blutige Unternehmungen verzichten, hat nur durch ſeine Ar⸗ 
tillerie den Fall einiger Forts vorzubereiten, einen ſtarken 
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ilmärſche zu erringen iſt, ſo verſtehen 
das bekanntlich unſere Truppen vorzüglich. Wahrſcheinlich 
ann der Weg verſperrt, ſie müſſen 


Louis Blane iſt geſtern nach Paris 


bewaffneten Widerſtand dürfte er kaum finden. Redensarten, 
wie ſolche, daß die Hauptſtadt ſo lange vertheidigt werden 
müſſe, bis der letzte Mann von ihren Trümmern begraben 
iſt, ſind nicht ernſthaft zu nehmen. Durch eine erfolglose 
Bertheibigung der Haupiſtadt kann jetzt der Friedens ſchluß 
für Frankreich nicht mehr günſtiger werden, ein völlig aus⸗ 
ſichtsloſer Widerſtand dürfte die Sachlage nur noch vers 
ſchtimmern. Von einer Vertreibung des Feindes aus dem 
Lande reden, der alle franzöſtſchen Heere bis zur Vernichtung 
geſchlagen hat, kann nur die blinde Verzweiflung. Die Ec⸗ 
nüchterung muß eintreten, und zwar raſcher, als es für den 
Augenblick den Anſchein hat. Wir glauben indeß auch aus 
andern Gründen kaum an die Mögzlichkeit einer heroiſchen 
Vertheidigung. Das in materialiſtiicher Genußſucht und 
allen Laſtern verſunkene Volk von Paris mag für den Mo» 
ment leicht zur Kampfluſt zu entflammen fein, aber es wird 


lebendig zu erhalten, deren es zu einer ruhmvollen Vexthei⸗ 
digung bedarf. Mit dem vielberufenen Elan der Franzoſen 
iſt bei einem ſolchen Unternehmen wenig auszurichten. 

Die deutſchen Truppen, welche auf dem Vormarſch nach 
Soiſſons und Compiegne von den Franzoſen und Belgiern 
fignalifirt wurden, mögen vielleicht dem 6. Corps angehören, 
von dem vor Sedan niemals die Rede war und das nun 
die Avantgarde zu bilden und Vinoy abzufangen beſti umt fein 
dürfte. Doch auch die Armeen der beiden Kronprinzen mar⸗ 
ſchiren bereits. Kaum ift der Sieges ſuvel an der Maas ver⸗ 
Hungen, fo ſetzen ſich abermals dieſe zwei Armeen in Bewe⸗ 
gung und verfolgen ihre, nur durch einen großen Sieg auf 
einige Tage unterbrochene Vorrückung gegen das Herz des 
Gegners, gegen Paris. Kaum wurde Frankreich und insbes 
ſondere Paris von jener moraliſch ſo wuchtigen Nachricht von 
der Capitulation der franzöſiſchen Feldarmee betroffen, als 
auch ſchon die deutſchen Bataillone, die von dem dreitägigen 
Ringen kaum ausgeruht hatten, von der Maas an die Seine 
rücken müſſen. Es ſoll dem Feinde keine Zeit zu Truppen⸗ 
ſammlungen, noch viel weniger aber zur moraliſchen Sammlung 
gelaſſen werden. Darin beſteht eben ein Haupta 
Kriegführung, den geſchlagenen Gegner ni 


durch den Sieg angebahnt wurde, nämlich die Vernichtung 
des Feindes. Man muß, um den Krieg ſchnell zu beendigen, 
dem Gegner die Sammlung neuer Kräfte nicht eſtatten; 
man muß, und dies gilt beſonders im gegebenen Falle bei 
dem franz. Volke, Illuſtonen über die Fortführung des Krie⸗ 
ges im Keime erſticken, ſoll nicht der Kampf in eine unnütze 
Schlächterei ausarten. Der raſche Vormarſch nach Paris iſt 
ſomit nicht nur ein drinzliches Gebot der Strategie, ſondern 
auch ein Act der Humanität. Deshalb iſt die preußiſche Heer⸗ 
leitung bereits eifrigſt daran, dieſem Kriege durch einen letz⸗ 
ten, raſchen und entſchloſſenen Zug den Lebens nerv zu nehmen, 
indem fie bereits zwei Armeen gegen Paris in Marfh zeſetzt 
hat. Die 3. und die 4. Armee ſind es wieder, welche nach 
Brake Siege ſich in Eilmärſchen der Haupſtadt des Feindes 
nähern. 
Dort ſetzt die Republik mit weſentlich geſchwächten Mit⸗ 
teln das Geſchäft des Cäſaren nach jeder Richtung hin fort. 
Die Deutſchen, welche nicht Spezialerlaubniß zum Aufenthalt 
in den nächſten Departements befigen, müſſen fort oder werden 
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Weg nach Paris zu verlegen. Gelingt es die vor uns ſtehende 
franzöſiſche Armee, die auf etwa 120,000 Mann geſchätzt 
wird, einzuſchließen, und ſie ſo zum letzten Kampfe zu zwin⸗ 
gen, ſo kann General Moltke ſich rühmen, ein großes ſtrate⸗ 
giſches Meiſterwerk vollbracht zu haben. Aber man darf 
dabei auch nicht des Materials vergeſſen, mit dem der Feld⸗ 
herr operiren kann. Die Märſche, die unfere Truppen in den 
letzten acht Tagen machen mußten, erforderten die größte 
Kraft und Aus dauer. Daß unſere Soldaten dazu im Stande 
waren, ift ein glänzendes Zeugniß deutſcher Tüchtigkeit. 

Auf der Höhe von Sommauthe, 30. Auguſt. Mittags. 
Und die Schlacht hat begonnen, hoffentlich die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht, die das blutige Werk endigt, zum Segen und zur 
Ehre Deutſchlands. Es iſt wunderherrlicher Tag; von der 
Höhe, auf der ich mich befinde, hat man den ſchönſten Blick 
über eine lachende Gegend. Bewaldete Höhen wechſeln ab 
mit lieblichen Thälern, aus deren Grün freundliche Ort⸗ 
ſchaften hervorſchauen. Der Donner, von dem die Luft wi⸗ 
derhallt, die Rauchwolken, die ringsum von den Höhen auf⸗ 
wirbeln, paſſen nicht recht zu dem Bild des Friedens. Der 
Kampf dauert bereits vier Stunden. Das 12. Armeecorps 
(Sachſen) und die 2. Divifion des 1. bayeriſchen Armeecorps 
ſtehen im Feuer. Ihnen gegenüber befindet ſich das Corps 
Failly's, welches heute früh bei Beaumont in aller Gemüth⸗ 
lichkeit bivoualirte, als es von den Unjeren im Lager über⸗ 
raſcht wurde. Es entſpann ſich alsbald ein heftiger Kampf, 
an dem ſich ſeit zwei Stunden auch die Artillerie betheiligte. 
Schon neigt ſich die Waage zu unſeren Gunſten. Wie es 
ſcheint, ziehen fi die Franzoſen bereits in der Richtung auf 
Mouzon zurück. Auf dieſen Ort und das etwas weiter nord⸗ 
öſtlich gelegene Carignan bewegen ſich die Sachſen und das 
4. Armeecorps. König Wilhelm und der Kronprinz ſehen 
etwa 300 Schritt von mir dem Treffen zu. Vater und Sohn 
haben heute früh in Grandprs eine längere Unterredung ge⸗ 
habt. Gegen 10 Uhr begaben ſich beide, zuerſt der Kron⸗ 
prinz, etwa eine Viertelſtunde ſpäter der König auf das 
Schlachtfeld. — Auf der weiter nordwärts gegen Sedan füh⸗ 
renden Landſtraße rückt die I. bayeriſche Diviſion unter Com⸗ 
mando des Generals Stephan dem Feinde entgegen. Die⸗ 
ſelbe war heute Nacht um St. Juvin concentrirt 8 75 

ie hat 

den Befehl, bis Raucourt, zwei Stunden ſüdlich von der 
Maas, vorzudringen. 

Im Bipouak bei Raucourt, 30. Auguſt, Abbe. 10 


Uhr. Das iſt ein Tag, den ich nie vergeſſen werde. Ich war 
mitten im Kugelregen. Rechts und links ſchlugen die feind⸗ 
lichen Kugeln ein, daß der Staub, den ſie aufwirbelten, meine 
Kleider überſchüttete, aber ich mußte mit vor. Es war mir 
unmöglich zurückzubleiben. Ich war hingeriſſen von der all⸗ 
gemeinen Begeiſterung, mit der die Bayern, insbeſondere das 
Bataillon, dem ich mich angeſchloſſen, dem Feinde entgegen⸗ 
ſtürmte. Nach einem zweiſtündigen Eilmarſch durch einen 
wunderherrlichen Forſt, ftießen wir am Ausgang deſſelben auf 
die erſten Franzoſen, Verfprengte aus dem Gefechte von Beau⸗ 
mont, die ſich ohne vielen Wide rſtand gefangen nehmen ließen. 
Kaum aus dem Walde heraus, formirte das 2, bayer. Regiment 
die Angriffscolonnen. Major Sauer führte das erſte, Major 
Dehn das zweite und Major. Steurer. das dritte Bataillon. 
Das letztere bildete die Avantgarde. In Plänklercolonnen 
gings die vor uns liegenden Höhen hinauf; Major Steurer 
und fein wackerer Adintant, Obe lieutenant von Sprumer 
mit geſchwungenem Säbel voran. Zwei, drei Salven empfin⸗ 
gen die Heranſtürmenden, dann zog ſich der Feind zurück. 
Die Unſern ihm nach auf Raucourt zu. Von den gegenüber⸗ 
liegenden Höhen begann die feindliche Artillerie zu ſpielen, 
bald antworteten ihr die bayeriſchen Kanonen von der Au⸗ 
15 die Unſern ſo eben von den feindlichen Vorpoſten geſäu⸗ 
ert hatten. Ich blieb bei der Batterie, Etwa eine Stunde flogen 
die Kugeln von Höhe zu Höhe, während das Thal zwiſchen uns 
von Kleingewehrfeuer widerhallte. Da plötzlich erſcholl donnern⸗ 
des Hurrah von den gegenüberliegenden Höhen, durch dag 
Grün der Bäume ſchimmerte im Abendſonnenſcheine die weiß. 
blaue Fahne. Ein Offizier, hoc zu Roß, sprengte heran 
und überbrachte den Befehl einzuhalten mit dem Schießen. 
Der Sieg war unfer, der Feind befand ſich im vollen Rück⸗ 
zug auf Remilly, die letzte Ortſchaft auf dem dieſſeitigen 
Ufer der Maas. In Rancourt war noch heute der Kaiſer. 
Ich las ſelbſt an einer Stallthür die Worte: „Les cheyaux 


de DEmpereur.“ Pferde mögen ihm allerdings nöthig fein! - 


Die Franzoſen ſcheinen gar nicht daran gedacht zu haben, 
daß wir heute ſoweit vordringen könnten. Alle Anzeichen 
deuteten darauf hin, daß fie überraſcht wurden. So fanden 
wir hier ein vollſtändiges nach Pariſer Recepten bereitetes 
Diner, bei welchem auch der in Eis gekühlte Champagner 
nicht fehlte. Die Berlufte der Bayern find gering. Das 
dritte Bataillon hat nur einen Todten und ſechs Leichtver⸗ 
wundete. Der Berluft der übrigen bei Raucourt engagirten 
Truppen iſt dem entſprechend. 
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riegsrechtlich behandelt. „Um ſich zu retten, bedürfe die 
Nation nur ſich ſelbſt wiederzufinden, nur Entſchloſſenheit 
und Muth!“ Alſo dieſelbe hohle Phraſenhaftigkeit, dieſelbe 
feige völkerrechtswidrige Niedertracht gegen wehrloſe Aus ⸗ 
länder adoptiren die zur Macht gelangten Republikaner? 
Eutſchloſſenheit und Muth ohne organiſirte Heere, ohne irgend 
einen General, von deſſen Befähigung man Proben hat, ſind 
in dieſer Lage werthlos und ob die Nation ſich wiedergefunden, 
ob fie zur neuen Republik ſteht, iſt bis jetzt noch eine Frage. 
Freilich haben die Partiſanen des Kaiſerreichs, Palikao, der 
gewaltige Haudegen voran, das Feld in aller Eile geräumt, 
freilich zerſtiebt das diplomatiſche Corps in alle Winde, ſelbſt 
die Kaiferin und ihr gequälter Stammhalter ſuchen das Weite. 
Was ſagt aber das Land? Die Republik von heute entſtand 
nicht durch jahrelangen Drang und inneren Kampf wie 
jene erſte, fie war eine Improviſation des Augenblicks, ein 
kaum ſehr geſchickt zu nennender Coup der Hauptſtadt, den 
einige große Städte wohl ſchnell acceptiren, den aber die 
überwiegende Majorität des platten Landes kaum mit glei⸗ 
cher Begeiſterung aufnehmen dürfte. Daß dieſe Landbevöl⸗ 
kerung, die ſeit Jahrzehnten bonapartiſtiſch iſt, über Nacht zu 
begeiſterten Republikanern werden könnte, das iſt eine An⸗ 
nahme, die nach unſerer Ueberzeugung durch Nichts begründet 
iſt. Mindeſtens eine ſolche Begeiſterung aber wäre erfor- 
derlich zu jenen großen Opfern und zu jener Hingebung 
Aller, wie ſie Frankreich nöthig hätte, um nach völligem Ver⸗ 
luſt des Heeres noch einen erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. 
Eine Revolution angeſichts der gegen die Hauptſtadt aurückenden 
Feinde iſt eine Ungeheuerlichkeit, welche den Patriotismus 
der Franzoſen in ein ſchlimmes Licht ſtellt, beweiſt, in wie 
tiefem ſittlichen Verfall ſich alle Parteien, auch die republi⸗ 
kaniſche dort befinden. Sie werden die Republik dort für 
alle Zeit discretiren, nicht nur weil dieſe jetzt als Organ 
für den Friedensſchluß dienen muß, auch deshalb, weil ſie 
das Land, welches jetzt Einigkeit und feſtes Zuſammenhalten 
als ſeine erſte Pflicht zu betrachten hat, im Momente der 
böchſten Gefahr dem Streite der Parteien und Factionen 
preisgiebt. 

Dem deutſchen Volk und ſeinen Heeren aber ſind die 
Häupter der neuen Regierung gleiche Feinde wie das von 
ihnen beſeitigte Kaiſertbhum; in der Schürung jenes wahn⸗ 
finnigen Kriegsgelüſtes find die Männer der neuen Republik 
deſſen Mitſchuldige. In ihren Wahlproklamationen nahm 
Sadowa genau dieſelbe Stelle ein, wie in den Fanfaronaden 
des chauviniſtiſchen Imperialismus. Sympathien wie Anti⸗ 
pathien können freilich unſere Haltung nicht beſtimmen; wir 
werden die Thatſachen anzuerkennen haben, ſobald ſie über⸗ 
haupt anerkennbar ſind. Zunächſt haben wir es glücklicher⸗ 
weiſe nur mit einem Manne zu thun, der vom Kaiſer ſowohl, 
wie von der neuen Republik das Mandat eines „General- 
Gouverneurs von Paris“ trägt: dem General Trochu. Iſt 
er nicht ebenfalls geſtürzt, ehe die Unſrigen in Paris ein⸗ 
ziehen, ſo wird er ſich den Frieden dictiren laſſen müſſen. An 
einen Widerſtaud hinter der Loire glauben wir nicht. 


* Berlin, 6. Sept. Geſtern Abend brachte die ger 
ſammte hieſige Sängerſchaft der Königin ein Huldigungs⸗ 
ſtändchen. 1000 Sänger der verſchiedenen Vereine hatten 
ſich um 8 Uhr zu einer kurzen Probe in der Reitbahn vereinigt, 
um 9 Uhr zogen fie mit Fackeln, Stocklaternen und Vereins 
bannern, über den Schloßplatz, Schloßbrücke, Opernplatz vor 
das Palais, wo viele Tauſend bereits verſammelt waren und 


dort begann gegen 10 Uhr, als die Königin von einer abend⸗ 


lichen Ausfahrt zurückgekehrt war, der Geſang mit dem Choral: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, „Das deutſche Vaterland“, 
„Die Wacht am Rhein“, „Heil dir im Siegerkranz“ fehlten 
natürlich auch diesmal dem Programme nicht. Die ſchöne vom 
herrlichſten Wetter begünſtigte Feier ſchloß ſpät in der Mond⸗ 
ſcheinnacht mit einem muſikaliſchen Hoch auf die Königin, 
welche wiederholt beifallwinkend auf dem Balkon erſchien. — 
Die Idee einen Abgeordnetentag zu berufen, welche früher 
ziemlich kühl aufgenommen wurde, findet jetzt mehr Anklang, 
feit der Entſchluß des Königs und des Bundeskanzlers, Elſaß 
und Lothringen bis hinter die Moſellinie für Deutſchland zu 
behalten, kund geworden iſt. Den ſo vielfach augeinandergehenden 
Meinungen über die ſtaatliche Stellung, welche dieſen Ländern im 
deutſchen Reich angewieſen werden ſoll, laſſen den freiwilligen Zu⸗ 
ſammentritt deutſcher Volksvertreter faſt geboten erſcheinen. Ein 
Abgeordnetentag würde ſicherlich die Süddeutſchen überzeugen, 
daß es gerade im Intereſſe Süddeutſchlands liegt, wenn El⸗ 
ſaß und Lothringen preußiſch werden. Den Weisheitspredi⸗ 
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Im Bivouak vor Remilly fur Meuſe, 31. Auguſt, 
Abends. Ein zweiter Schlachttag liegt hinter uns, ſiegreich 
wie der erſte, wenn auch die Kämpfe weniger bedeutend als 
die geſtrigen geweſen ſind. Die Franzoſen ſind überall hin⸗ 
ter die Maas zurückgeworfen. Die Armee des Kronprinzen 
von Sachſen iſt kämpfend über Carignan und Mouzon vor⸗ 
gedrungen. Die Franzoſen haben ſich auf Douzy und Villers 
zurückgezogen und ſteben ſchon hinter der Rulle, einem von 
Norden nach Süden ag Bach, der fih in die Chiers, 
einen Nebenfluß der Maas, ergießt. Vom Weſten iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Armee des Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen die 1 fo gut wie vollzogen habe. Hier im Cen⸗ 
trum ſtand heute allein die erſte Diviſion des von der Tann'⸗ 
ſchen Corps. Dieſelbe hatte heute im Weſentlichen die Auf⸗ 
gabe den Feind zu beunruhigen und in ihm den Glauben zu 
wecken, daß er ſich einer ganzen Armee gegenüberbefinde. 
Dieſe Aufgabe wurde völlig gelöſt. Die auf dem dies ⸗ 
ſeitigen Ufer der Maas aufgepflanzten Batterien ſchoſſen 
fortwährend über den Fluß hinüber ins feindliche Lager 
und warfen Brandgranaten nach Bazeilles, einem großen 
etwa noch eine Stunde vor Sedan gelegenen Flecken, 
in dem die Feinde ſich verſchanzt haben und das ſeit heute 
Mittag in Flammen ſteht. Die Regimenter rücken mit klin⸗ 
gendem Spiele hin und her, hier und da einen Scheinangriff 
markirend. Unter dem Schutz der Jäger und Kanonen wur⸗ 
den zwei Pontonbrücken über die Maas geſchlagen und zwar 
an einer Stelle, welche die franzöſiſchen Geſchoſſe vergeblich 
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gern aus den neutralen Ländern indeſſen gegenüber, die jetzt 
nicht genug vor einer Annexion des Elſaß und Lothrin⸗ 
gens an Deutſchland warnen können, ſei hier kurz an die 
Schriften Arkolay's erinnert, die in Frankreich und in 
allen Deutſchland feindlichen Lagern als Orakel unträglicher 
Weisheit geprieſen wurden. In jenen Schriften bewies ja 
Arkolay fo „unwiderleglich klar,“ daß Süddeutſchland nie in 
den Norddeutſchen Bund eintreten könne, weil die deutſche 
Grenzgeſtaltung gegen Weſten eine ungünſtige und namentlich 
Süddeutſchland Straßburg und Metz gegenüber vollſtändig 
bloß geſtellt ſei. Süddeutſchland liege jeder franzöſiſchen In⸗ 
vaſion offen, und Preußen habe genug zu thun, ſeine uns 
ünſtigen Grenzen zu decken. Herr Arkolay und mit ihm ſeine 
Nachbeter haben alſo uns, die wir für ein einiges Deutſch⸗ 
land geſtritten und geblutet, den beſten Beweis an die Hand 
geliefert, daß die Annexion von Elſaß und Lothringen eine 
nothwendige Vorbedingung für die Errichtung des deut⸗ 
ſchen Bundesſtaates iſt. Wenn ſie heute gegen dieſe An⸗ 
nexion eifern, ſo thun ſie es aus leicht erkennbaren unlautern 
Gründen. 

— Aus Brüſſel vom 3. Sept. enthalten Wiener 
Blätter folgendes Telegramm: Aus dem Hauplauartier des 
Königs von Preußen wird privatim bierher berichtet, daß 
Napoleon in der Unterredung mit dem Könige eine Depeſche 
an die Kaiſerin nach Paris expedirte, worin er feine Gefan- 
gennehmung anzeigt und der Regentſchaft empfiehlt, 
Frieden zu ſchließen. Nach „Etoile belge“ hat Napoleon 
an den Geſetzgebenden Körper eine Botſchaft gerichtet, worin 
er ſich bereit erklärt, zu abdiciren, wenn Senat und Kammer 
dies als eine Maßrezel im Intereſſe Frankreichs anſehen. 
Nach der „Independance“ ſind noch geſtern Parlamentaire 
beauftragt worden, dem Marſchall Bazaine in Metz und dem 
Commandanten General Uhrich in Straßburg die Kenntniß 
von der Capitulation bei Sedan zu überbringen. 

— Die Conſervativden haben nun doch den Erlaß 
einer beſonderen Adreſſe an den König beſchloſſen. 

— Es iſt wohl nicht ohne Bedeutung, daß nach einem 
Befehle des Königs aus Pont⸗à Mouſſon die Arrondiſſements 
Saarburg, Chateau⸗Salins, Saargemünd, Metz und Thion⸗ 
ville von den Verwaltungsbezirken des General⸗Gouverne⸗ 
ments in Lothringen getrennt und dem General- 
Gouvernement im Elſaß zugewieſen werden. 

— Wie man hört, iſt jetzt auch die Cernirung von 
Thionville beſchloſſen und zu dieſem Zwecke ein beſonderes 
Detachement unter dem Befehle des bayeriſchen Generallieu⸗ 
tenants v. Bothmer gebildet worden. 

— Metz ift neuerdings wieder zur Uebergabe aufgefor⸗ 
dert worden und zwar durch den Generallieutenant v. Tres⸗ 
kow in Begleitung des franzöſiſchen Generals von Wimpffen. 
Das Reſultat dieſer Aufforderung iſt noch unbekannt. 
General v. Steinmetz — ſo berichtet die ſonſt gut 
unterrichtete „Oſtd. Ztg.“ — iſt neueren Nachrichten zufolge 
dem Hauptquartier attachirt worden, da die Neubildung der 
Armeen eine Trennung der ihm unterſtehenden Corps ver⸗ 


626% ſchreibt ihr Berliner Correſpondent: 
azarethe klagen über die A 
lichkeit der Geiſtlichen, welche ohne und gegen die Erlaub⸗ 


unſerem geliebten König und Vaterland. E 
Frankfurt a. M., 6. Sept. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin traf heute gegen Mittag aus Homburg hier ein und 
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum freudig be⸗ 
grüßt. Sie beſuchte alsdann die zahlreichen hieſigen Lazarethe. 
Köln, 5. Sept. Die Durchreiſe Louis Napoleons 
erfolgte hier 2 Uhr Nachmittags ohne jeglichen Aufenthalt. 
Ein Zug mit feiner Dienerſchaft und mit den 
Equipagen, welche letztere aus einer großen Zahl von 
Halbchaiſen, offenen und geſchloſſenen Wagen u. ſ. w. 
beſtand, war Napoleon bereits um 2 Stunden vor- 
ausgegangen. Eine große Menge von Schauluſtigen weilte 
im Warteſaal der Rheiniſchen Centralſtation und eine noch 
viel größere auf dem freien Platze an der Nordoſtſeite des 
Domes und auf der Brückenrampe. Daß an letzterer Stelle 
das Publikum nicht in laute Mißfallsäußerungen gegen den 
Kriegsgefangenen ausbrach, iſt nur den dieſen begleitenden 
höheren Militärperſonen zu danken, welche unaufhörlich aus 
den Wagenfenſtern beſchwichtigende Handbewegungen machten. 
Mainz, 4. Sept. Ludwig Bamberger iſt von Hagenau 
bier angekommen. Er ift General⸗Secretär des Gouverneurs vom 


Elſaß und wird bis zur Vollendung der Organiſation dieſer Bros 


5 Hauptleute, 7 Lieutenants, 3 Vice⸗Feldwebel; 


zu erreichen ſuchten. Von 11 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 


erdröhnte die Luft von fortwährendem Geſchützdonner, durch 
den das knatternde Krachen der Kugelſpritzen unheimlich 
hindurchdrang. Seit einer Stunde iſt es ruhig. Die Fran⸗ 
zofen bivouakiren; der aufſteigende Rauch zeigt an, daß 
fie mit dem Abtochen beſchäftigt find. Auch die Unferen 
menagiren. Es iſt der Befehl ertheilt, gleich für morgen mit 
abzukochen, ein Zeichen, 
tion beginnen und wahrſcheinlich den ganzen Tag dauern 
wird. Um 9 Uhr rücken das 1. und 3. Bataillon unſeres 
Regiments auf Vorpoſten. Ich werde mit vorgehen. 
Hoffentlich werde ich morgen noch im Stande fein, Ihnen 


die Erlebniſſe der ſich fo eben zur Erde niederſenkenden Nacht 
zu erzählen. 


daß morgen in aller Frühe die Ae⸗ ! 


Hel 
iſt ſeit ge 


vinz wieder dorthin zurückkehren. 

5 at. Aug. Das franzöſiſche Geſchwader 
lern um 2 Corvetten und 2 Transportdampfer verſlärkt, 
5 da I bt 13 Kriegsſchiſfe und 5 Transportdampfet hier anwe⸗ 
end ſind. 
resden, 6. Sept. Nach dem „Dresdn. Journ.“ hat das 
12. Armeecorps in den Kämpfen vom 29. Auguft bis 1. September 
folgende Verluſte an Offizieren gehabt: Todt: 2 Süden 
verwundet: 
6 Stabsoffiziere, 11 Hauptleute, 28 Lieutenants, 5 Fähnriche und 
12 Vice⸗Feldwebel. : 

Leipzig, 6. Sept. Die an den König von Preußen und 
an den König von Sachſen gerichteten Adreſſen um Fernhaltun 
jeder Einmiſchung von Außen in die Friedensverhandlungen fin 
mit 6000 Unterſchriſten von Perſonen aller Stände und Parteien 
bedeckt an ihren Beſtimmungsort abgegangen. 

München, 6. Sept. Nach telegraphiſch an das Kregs⸗ 
miniſterium gelangten Berichten warfdas 1. bayeriſche Ar- 
meecorps (von der Tann) am 30. Auguſt an dem Treffen 
bei Beaumont und Raucourt, am 31. Auguſt bei Barzeilles 
und am 1. September an der Hauptſchlacht nächſt Sedan be⸗ 
theiligt, und wurden von demſelben hierbei 2 Adler und 3 
Geſchütze genommen, ſe e ſehr viele Gefangene gemacht. 
Die dieſſeitigen Verluſte ſollen gegen die franzöſiſchen auf⸗ 
fallend gering ſein. g W. T. 

Stuttgart, 6. Sept. Nach einer Mittheilung an das 
württembergiſche Kriegsminiſterium befand ſich die württem⸗ 
bergiſche Diviſion in der Schlacht von Sedan am 1. Sep⸗ 


tember auf dem linken Flügel gegen Mezieres, nördlich der 
Maas entlang, gelangte jedoch nur zu untergeordneter Ver⸗ 
wendung gegen den Ausfall der Franzoſen aus Mezidres, 
und hatte nur wenige Verwundete 

Frankreich. Paris, 4. Sept. Die Kataſtrophe 
der letzten franzöſiſchen Armee hat ihr Nachſpiel zu Paris 
gehabt, wo kein Mana, auch nicht ein Einziger, die Hand 
erhob, weder für den Kalſer, noch für die Kaiſerin, die Dame, 
der als Regentin gebulrigt worden war, noch endlich für 
den Prinzen, deſſen Nachfolge Conſtitution und Eide ſicherten. 
Schon am 3 Abends herrſchte große Aufregung. Eine dichte 
Volksmaſſe hatte ſich vor dem Louvre verſammelt, wo fie 
dem General Trochu Hochs aus brachte und die Abſetzung des 
Kaiſers verlangte. Trochu erklärte, daß die Kammer hier⸗ 
über zu entſcheiden habe. Hierauf ſetzte ſich der Zug nach 
der Kammer in Bew gung, wohin auch aus anderen Stadt⸗ 
gegenden zahlreiche Menſchenmaſſen ſtrömten. Die Umge⸗ 
bungen der Kammern waren indeſſen durch Militär 
abgeſperrt, und die Menge verlief ſich nach Mit⸗ 
ternacht. Vor der Mairie der Straße Drouot 
wurde die Peoclamation der Miniſter verleſen, deren 
Anfang (Gopitulation der Armee) mit Wuthge⸗ 
geheul aufgenommen wurde. Bei den Worten, der Kaiſer ſei 
gefangen, verwandel' e ſich die Wuth plötzlich in Jubel. Die 
Menge klatſchte Beifall. In mehreren Straßen kam es zum 
Conflict mit den Stadiſergeanten, die von der Waffe Ge⸗ 
brauch machten. Ju der heutigen Sitzung des Geſetzgebenden 
Körpers entſtand 10 Minuten, nachdem ſich die Deputirten 
Mittags in die Bureaux zurückgezogen hatten, auf dem Hofe 
großes Geſchrei, die Abſetzung ſei proklamirt. Die Menge, 
einen Augenblick durch die berittenen Garden von Paris auf⸗ 
gehalten, drang in den Saal, wo die Nationalgarde mit dem 
Volk unter dem Rufe „die Abſetzung!“ fraterniſirten. Als 
der Präſident Schneider, gefolgt von Deputi ten, die Sitzung 
wieder beginnen wollte, entſtand im Saale ſo gewaltiger Tu⸗ 
mult, daß die Berichterſtatter ſich aus dem Saale flüchten 
mußten. Nach dem „Temps“ hätte der Geſetzgebende Körper 
mit 295 gegen 12 Stimmen die Repudlik proklamirt. Um 
1 Uhr 20 Minuten beginnt die Sitzung. Die Abſetzung be⸗ 
fürworten: Glais Bizoin und Raspail, dann verlangt 
Keratry die Entfernung der Linientruppe. Graf Bar 
likao weigert ſich, dieſelbe zurückzuziehen und ſtellt nun 
den Antrag, einen Regierungs- und Vertheidigungsrath 
von 5 Mitgliedern zu ernennen, ihn aber zum General- 
ſtatthalter und Haupt dieſes Rathes zu machen. Dagegen 
wird proteſtirt. Favre verlangt die Priorität für feinen Ab⸗ 
ſetzungsantrag. Thiers bringt ebenfalls einen Antrag auf 
Feſtſetzung einer Regierungsbehörde ein, in welchem aber Pa⸗ 
likao nicht genannt wird. Die Dringlichk⸗it wird für alle 
drei Vorſchlä ze anerkannt und die Kammer zieht ſich in ihre 
Bureaux zurück. Draußen hört man lebhaft rufen: vive la 
republique! 

Im Senat hat indeſſen wenigſtens ein Bona⸗ 
partiſt ſich Herz gefaßt, Graf Chabrier mahnt laut an den 
dem Kaiſer geleiſteten Eid, er ſchlägt vor, zum Zeichen, daß 
man dem Kaſſer auch im Unglück treu bleibe, zu rufen: vive 
l’empereur! Aber eiſiges Stillſchweigen iſt die Antwort und 
die meiſten Herren Senatoren eilen, daß ſie davon kommen. 
So weit reichen die Nachrichten des „Temps“, der vor allen 
Pariſer Blättern ſich immer durch eine vergleichsweiſe anſtän⸗ 
dige Haltung ausgezeichnet hat. — Nachmittags verſammel⸗ 
ten ſich Truppen auf verſchiedenen Punkten der Stadt, ver⸗ 
hielten ſich a er ganz paffiv. Seit Mittag waren die Tuile⸗ 
rien dem Volke geöffnet, welches ſich durch alle Räume des 
Schloſſes bewegte. An den Mauern waren Inſchriften „Tod 
den Dieben“ angebracht. Das Militair fraterniſirt mit der 
Republikaner maſſe. Die kaiſerlichen Flaggen find allerorts 
abgeriſſen und die kaiſerlichen Büſten zertrümmert. Die 
Volksmaſſe führte Rochefort jubelnd nach dem Stadthaufe. 

— In Bona berrſcht der „Engl. Corr.“ zufolge große 
Aufregung und von den franzöſiſchen Behörden find drei 
Araber erſchoſſen worden, weil ſie ihren Landsleuten Mitthei⸗ 
lung von vou franzöſiſchen Niederlagen auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze gemacht hatten. 

— 5. Sept. Die Geſandten in London und Petersburg, 
Lavalette und Fleury, haben geſtern ihre Demiſſionsgeſuche 
an die Regentin telegraphirt. 

Mac Mahon ſoll ſeinen Wunden erlegen, Can⸗ 
robert verwundet ſein. ; 

Italien. Florenz, 4. Sept. Es wird hier verſichert, 
die neutralen Mächte hätten den Kriegführenden ange⸗ 
tragen, den Frieden zu vermitteln. Preußen habe erklärt, es 
werde mit keiner proviſoriſchen, ſondern nur mit einer con⸗ 
ſtituirten Regierung Frankreichs, beziehungsweiſe der Re⸗ 
gentſchaft, unterhandeln. — Unſere Obſervationsarmee 
an der römiſchen Grenze iſt auf 40,000 Mann gebracht. In 
den venetianiſchen Forts und in Verona herrſcht fieberhafte 
Thätigkeit. Es iſt der Befehl ergangen, Mantua und andere 
Feſtungen zu armiren. Die „Italie“ ſagt, aus Rom werde 
eine Deputation angeſehener Bürger mit einer 8000 Unter⸗ 
ſchriften tragenden Adreſſe erwartet, welche von der Regie- 
rung die Entſcheidung der römiſchen Frage verlange. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Petersburg, 7. Sept. Das „Journal de St. Peters⸗ 
Beute, ſchreibt: Das Kaiſerliche Cabinet erklärt offiziell, 
ſein Beiſtand bleibe jedem Beſtreben, den jetzigen Arieg 
u localiſiren und abzukürzen, einen billigen und dauer⸗ 
haften Frieden herbeizuführen, geſichert. Die Mitwirkun 
des ruſſiſchen Cabinets könne daher dieſen Zweck verfol⸗ 
genden Beſtrebungen der neutralen Mächte nicht fehlen. 
Daſſelbe Journal verſichert jedoch, die Kaiſerliche Regie⸗ 
20 werde kein Hemmniß zulaſſen, welches fie an der 
Freiheit ihrer Aetion hindern werde. 

London, 7. Sept. Der Sohn des Exkaiſers Napoleon 
iſt in Haſtings (am Canal) eingetroffen. Gramont, La⸗ 
valette, Perſigny find hier angekommen. — Die „Times“ 
25 115 Franzoſen, ſie ſollten Elſaß und Lothringen 
abtreten. 

Die Miniſter Gladſtone und Granville find hier ein⸗ 
getroffen. 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 7. Sept. Eine von Trochn erlaſſene Pro- 
elamation theilt mit, daß der Feind im Anmarſch auf 
Paris ſei. Die Vertheidigung der Hauptſtadt jei geſichert. 
Zur Vertheidigung der angrenzenden Departements ſei 
das ag angeordnet. Der Feind habe Laon noch nicht 
erreicht. Das Corps Vinoh ſei 3 auf der Eiſen⸗ 
bahn in Paris eingetroffen; Se 
der ganze Wagenpark aufgeboten, um den Reſt des Corps 
a zu befördern, 
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Angekommen 43 Uhr Nachm. 


Paris, 7. Sept. Eine Citeulardepeſche des Miniſters 
eußern, Jules Favre, erklärt: Wenn Preußen trotz 


ker Erklärungen nur die Dynaſtie, nicht Frankreich zu be⸗ 
t ämpfen, den Krieg fortſetze, jo werde man das gecepti⸗ 
l ten, aber weder einen Fuß breit Landes noch einen 


tein von den 
rankreich würden 


3 abtreten. Paris und ganz 
en Krieg fortführen. Nur dazu habe 


Aue jetzige Regierung die Gewalt übernommen, würde fie 


aber 
dieſe 
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2 
— hier 
du haben. Vorgeſtern, Morgens 39 Uhr, wurde unſere Brigade 
FLlarmirt und befanden wir uns ſchon % Stunde ſpäter auf dem 
Narſch nach Metz. Gegen 11 Uhr kamen wir in die Gegend von 
e und machten dort 
ng 
pater erreichten uns die erſten Shrapnells und Granaten. So⸗ 
Fi fort wurde das Bataillon in Linie aufgeſtellt und eine Compagnie 
nach einem Gehöft rechts vorwärts dirigirt, um daſſelbe zu be⸗ 
ſetzen (von dieſer Compa 
und 57 Mann zurückgekehrt), die vorderen Züge des Bataillons 
mußten ſchwärmen, unter denen befand ich mich. Es dauerte 
Aauch nicht lange, jo befanden wir uns im ſchönſten Granat⸗ und 
ewehrfeuer. Wir hielten uns bis gegen 7 Uhr a Raum zu 


ſofort niederlegen, wenn fie fände, daß Frankreich 
Entſchlüſſe nicht theile. 


Danzig, den 7. September. 


* Der Kommandirende des 1. Armeekorps, Frhr. 
v. Manteufel, hat am 1. September folgenden Corpsbefehl 


* 


er 


N erlaſſen: „Ich ſpreche dem Armeekorps und der Reſervedivi⸗ 
Non meine Anerkennung und meinen Dank für die Tapferkeit 
m mit welcher fie geftern und heute die Armee des Mars 
8 chall Bazaine zurückgeſchlagen haben und freue mich eröffnen 
du können. daß Se. K. Hoheit, Prinz Friedrich Carl mir zu 
den erfochtenen Erfolgen höchſtſeinen Glückwunſch ausgeſpro⸗ 
cen und mich beauftragt hat, den braven Truppen des 1. 
Armeecorps feine Freude und feine Anerkennung zu dem 
ſchönen Siege auszuſprechen.“ 
7 (Aus dem Privatbriefe eines Combattanten in der 4. 
Fomp. 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. No. 4.) „Bivouac Courcelles 
fur Ried, 2. Sept. Wir liegen hier f 


chon ſeit dem 20. Auguſt 


d vurden am 25 Auguſt einmal alarmirt, kehrten aber, nach⸗ 
wir bis Puche an die Feſtung hingerückt waren und dort eine 
t bei ſchauerlich kaltem Regen bivouakirt hatten, wieder 


zurück, ohne mit den Franzoſen einen Schuß gewechſelt 


6 alt. Um 2 Uhr begann als Ein⸗ 
ein entſetzliches Artilleriefeuer und etwa 10 Minuten 


ie ſind nur 3 Officiere, 5 Unterofficiere 


gewinnen, nachdem feindlicherſeits noch zwei Mitrailleuſen⸗ Batterien 
. Ai uns aufgefahren waren, die aber nach einer Stunde von unſerer 


11 


ben 


ttillerie zum Schweigen gebracht wurden. Gleich nach 7 Uhr 
— vom Au 2. J 6 e HN 
mmen und behauptet. atte mich mit meinem Zuge dem 
ataillon beim Sturm angeſchloſſen und verblieb auch bei demſel⸗ 
— Zug 49 Uhr wurde ich zur Sicherung der linken Flanke mit mei⸗ 
BE; uge a 


ataillon das Dorf Noiſſeville mit Sturm 


eſchickt und da paſſirte es mir, daß mein Patrouillen⸗ 


us 
führer mit feinen 2 Mann mit einer Compagnie Franzoſen in's 
3 3 kam, welche letztere ohne Ahnung von unſerer An⸗ 


us N 1 8 
k en aus ſeiner peinlichen Situation, mußte mich 
3 — Mellen ran ofen auf uns losrückten, auf unſer Bataillon 


SQ 


a 


behaupten zu können. 4 Meile hinter dem Dorf machte ich Halt 
b bort fanb ich de len gde Eber nien Bend 


n nie waren 57 übrig geblieben. Von meiner Compagnie 


er 


Von 
und nun 
von Metz 


. m 


. 


4 
Ak 


4 


0 


Ei 


aon ein 
u beforgen, worüber faſt mein ganzer Tag hingeht. Ich habe voll⸗ 
ſländige e 
53 dan ſchäſſe, im Gegentheil werde ich von allen Seiten conſultirt 
ſind 
Tod 


ER 


N; Gerienwerber) leicht verw., Schuß im 


8, 


beſorge das Operative ganz allein. 
die ſchwerſten und ich ringe jeden Tag hundertmal mit dem 
e, bis jetzt nicht ohne Glück 

„Aus der Verluſtliſte Nr. 10 entnehmen wir Folgendes: 
ſecht bei Spicheren, 6. Aug. Leibgrenadier⸗Regt. (1. Brandenb.) 


cht beim Dorfe campirte. 0 befreite ihn mit Ze 
aber, da 


ungefähr um 10 Uhr rückten wir von Noiſſeville 
rt, da wir zu ſchwach waren, um das Dorf zur Nacht 


on der 


1 


unſern Truppeu vor Metz ſtehender Arzt u. A.: 
Schloß Montoy bei Metz. Ich wirke in einem feenhaft 
gerichteten Schloſſe und habe an 50 ſchwer Verwundete 


Niemand hindert mich in meinen 


Meine Verwundeten 


2. Comp.: Gren. Bruno n aus Strasburg (Kr. 


inken Oberarm: — 5. Comp: 


Carl Starck aus Krojanke (Kr. Flatow), todt, Schuß durch 


f. 
es 1 
8 Les Regt. Nr. 40, 


geant Richard Bennewitz aus Conitz, todt. 


* 


Oct. 


— Bei ee. der Spicherer Höhen. Hohenzollern 
1. Comp.: Prem.⸗Lieut. Hevelke aus 


wer verw., Schuß durch den Hals; Lazareth Trier; — 


Behufs Regelung der Einquartierung bei dem am 


c. erfolgenden Umzug iſt es nothwendig, daß von jeder 


1 Mu Standard white, loco 15 Br., 


Veränderung der Miether eines Hauſes, die eine 
jährliche Miethe von 50 % und darüber zahlen, der 
Servis⸗Deputation ſofort Kenntniß gegeben wird. 
Die Hauseigenthümer, Vicewirthe oder Verwalter, in deren 
Grundſtücken eine ſolche Aenderung ſtattfindet, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn ihnen aus der unterlaſſenen Meldung Wei⸗ 
terungen und Koſten erwachſen. 

* Geſtern Nachmittag traf eine Anzahl kranker reſp. wer: 
wundeter Soldaten vom Kriegsſchauplatze hier ein. 

Die bieſige Freimaurer⸗Loge „Eugenia“ (Neugarten) hat, 
wie uns mitgetheilt wird, durch 8 unter 9 — Mit⸗ 
liedern für die Familien der zum Kriegsdienſt einberufenen Rex 
erviſten und Landwehrmänner 520 aufgebracht und zur 
Kämmereikaſſe abgeführt; ferner 100 % an den Freiherrn Pleß 

r die verwundeten Arie er leingefandt und endlich ihr Local 
ehufs Einrichtung eines Lazazeths zur Dispoſition geſtellt. 

% Morgen früh 8 Uhr rückt das Landwehr⸗Bataillon "Grau: 
denz, und Mittags das Landwehr⸗Bataillon Thorn per Erfenbabn 
von hier ab, zunächſt nach Spandau. Von den hier garniſoni⸗ 
renden Reſerve⸗Bataillonen werden ebenfalls größere Commandos 
in den nächſten Tagen ihren Regimentern auf dem Kriegsſchau⸗ 
plaſt nachgeſchickt. 

* Der Ortsverein der Maurer und Steinbauer beſchloß in 
feiner geſtrigen Verſammlung, daß die durch die Ermäßigung des 
Vereinsbeitrages von 23 Ar. auf 1 % erzie te Summe nach dem 
Beſchluß des Generalraths zur Unterſtützung der Frauen und 
Kinder der zu den Fahnen einberufenen Mitglieder anzuwenden 
find, Außerdem wurden noch freiwillige wöchentliche Beiträge ge⸗ 
zeichnet. Es erhalten demnach jede Frau monatlich 1 %., jedes 
Kind 15 /. Der Ueberſchuß ſoll auswärtigen Ortsvereinen zu 
Gute kommen, welche nicht im Stande ſind, ſolche Unterſtützung 
ihren Mitgliedern zu gewähren. 

® ne e Geſtern wurde im Hafen zu Neufahr⸗ 
waſſer die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines 
ca. 50 Jahre alten Mannes, mit grauem Haar, blondem Bart, 

efunden. Der Verunglückte iſt bekleidet: mit grauleinenen Ho⸗ 
en, einem leinenen und einem wollenen Hemde und einem bun⸗ 
ten Halstuche. Die Leiche befindet ſich gegenwärtig im Leichen⸗ 
hauſe zu Neufahrwaſſer. \ 
* Berent, 6. Sept. Dem vor 6 Tagen ſtattgefundenen 
Selbſtmorde des Gerbers Schilke ſind leider zwei neue Unglücks⸗ 
ku: raſch gefolgt. eltern Nachts wurde der Förſter Kube aus 
hilippi von 2 mit einem Knüttel derart zerſchlagen, 
daß ihm die Hirnſchale und der Bruſtkaſten eingeſchlagen und 


der linke Arm zweimal gebrochen iſt. Er 2 nach 1 — 


Stunden. Es ift der Poltzei gelungen, die Thäter in der Perſon 
der Arbeiter Hinz und Kulkowski zu entdecken und zur Haft zu 
bringen; fie haben bereits ein vorläufiges Geſtändniß abgelegt. 
— Geſtern Nachmittags entleibte ſich der Executor Frieſe durch 
einen Schuß in die vorher jergtältig von Kleidern entblößte 
Bruſt. Ein offenes Taſchenmeſſer lag im Handbereich, um wahr: 
ſcheinlich nöthigenfalls noch zur vollſtändigen Tödtung verwendet 
werden zu können. 5 f 


WVermiſchtes. 

Berlin. Im Laufe der nächſten Woche wird eine Deputation 
der hieſigen Bierbrauer ſich auf den Kriegsſchauplatz und zwar 
direct in das Hauptquartier des Königs begeben, um einen Trans⸗ 
von etwa 300 Tonnen Bayeriſch Bier, in Eis verpackt, unſeren 
Truppen zuzuführen. 


Börſen⸗Depeſche der Dar iger Zeitung. 
Berlin, 7. Septbr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


50 Ars. S Letzter ers. 
Weizen er Sept. 1200 4% 4 Pr. Anleihe 90/8 894½ 
Dor Sept.⸗Oct. 73¼ 748 Staatsſchuldſch.. 79 79 
Roggen matter, Bundesanleihe . 956% 
We 51 51% 3% oftpr. Pfdbr. 77 77 
enibe. -... 51 51% 34% weſtpr Pfdbr. 7228 7248 
Sept.⸗Oct.. 51 51/0 4% weſtpr. do. 78% 7868 
Oct⸗Nov. 51 514,8 Lombarden 103% 103% 
Rüböl, Sept... 133 13 Rumänier .... 616% 61% 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 818 816% 
Sep tb... 107% 164 Ruſſ. Banknoten. 74% 745 
October .. . 17 5 17 10] Amerikaner... 94 | 93% 
Petroleum al. Rente .. 48% 49 
Set. ..... — — anz. Stadt: Anl... — 95 
5% Pr. Anleihe. 98½¼ 98 | Wechſelcours Lond. — 6. 22% 


Fondsbörſe: feſt. 

Bremen, 6. Sept. Die Bremer Bank hat den Discont von 
5 auf 4% herabgeſetzt. ch z 

Leipzig, 6. Sept. Die Leipziger Bank ſetzte den Discont 
auf 6, den Lombardzinsfuß auf 7 % herab. A 

Frankfurt, 6. Sept. Bundesanleihe 954, Neue bayerſche 
Anleihe 928. Sehr beliebt. ; 

„Wien, 6. Sept. (Schlußcourſe.) Creditactien 248, 50, St.s 
Eiſenb⸗Actien⸗Cert. 347, 00, Galizier 237, 25, 1860er Looſe 90, 00, 
Lombard. Eiſenbahn 191, 75, 1864er Looſe 111, 00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 217, 50, Napoleonsd'or 10,02, Felt. 

Hamburg, 6. Septbr. [OGetreidemgrtt.] Weizen loco Con⸗ 
ſumgeſchäft, Termine flau. Roggen loco preishaltend, Termine matt. 
Weizen r Sept. 127% 2000 in Mk. Banco 147 Br., 146 Gd., 
Ir September⸗October 127% 2000 % in Mt. Banco 147 Br., 
146 Gd., er October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
148} Br., 148 Gd., Ar November⸗December 127% 2000% in 
Mk. Banco 151 Br., 150 Gd. — Roggen Per September 
2000 / in Mk. Banco 1045 Br., 104 Gd., ee September⸗Oc⸗ 
tober 104% Br., 104 Gd., er October November 106 Br., 105 
Gd., 7 November⸗December 107 Br., 106 Gd. — Hafer 
matt. — Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, loco 8, 9er October 27. — 
Spiritus ftill, loco, r September, „ Sepꝛember⸗October 20%, 

October 21. — Kaffee verkauft 1500 Sack. — Petroleum 

14% ©. . September 
145 Gd., e October⸗December 15% Gd. — Bewölkt. 
5 1% 6. Septbr. Petroleum, Standard white, loco 

3 bezahlt. 

Amſterdam, 6. Sept. [Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen der October 1893. — Regenwetter. 

Liverpool, 6. Septbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
9000 Ballen amſatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. — Niddling Orleans 969k, adding Ameriiantiche 93 
bis 93, fair Dhollerah 7, mibbling fair Thollerah 68, good mibd⸗ 
ling Dhollerah 6, fair Bengal 64, New fair Oomra 7%, 
8 ä 7%, Pernam 9, Smyrna 72, Egyptiſche 11. 
— Schwach. 

Parts, 6. Septbr. (Schluß ⸗Courſe.] 3% Rente 51,20. 
Aae s ö procentige Rente 44,25. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

ſenbahn⸗ Netten 670, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 95,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
385,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5% Ruſſen —. Türken 43,50. Neue Türken — 6% Ber⸗ 
einigte Staaten r 1882 ungeſt. 1004. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 6. Septbr. (Indirect bezogen.) Getreidemarkt voll⸗ 
ſtändig geſchäftslos. 


Danziger Vorſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Septbr. 
Weizen ur Tonne von 2000 Conſumtionsgeſchäft, 
e a Ag Br., 
vorjähriger Weizen: 
ein glafig und weiß 127132 N 62—69 Dr. 
ochbunt . . 126-130%# D 
ellbunt . . 14-1987 „ 59-64 „ 
unt 124-128 „ 59—61 „ 
ordinair . „ 114-1944 „ 55—58 „ 
Aug Lie zung Ar April⸗Mai 126% bunt 69 & Br., 684 


5869 bez. 


Beſtände am Markte und wurde Prima-Waare mit 17 
100 Fleiſchgewicht bezahlt. — 14.217 Stück Schafvieh konnten, 


Roggen r Tenne von 2000 unverändert, a 
loco friſcher 121—1240 5 & bezahlt. Auf Lieferung 
Mr September⸗October 2 / 431 % bez. 
Rübſen Fr Tonne von 2000 / loco Winter 104 , bez. 
Petroleum Yr 100% ab Neufahrwaſſer loco 84 „ bez. Auf 
Lieferung der Sept.⸗Oct. 81 . Br. 
Liverp. Siedfalz e Sad von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 23 Mr bez. 2 
Heringe r Tonne unverzollt loco Norwegiſche Sloeberinge 
8 3g. Br., Großer Kaufmannshering 8 ½½ Br., ungeſt. Voll⸗ 
Heringe 12 & Br., büchen Band 8 . Br. 5 
Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufährwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 18 „ Br., ſchottiſche Ma⸗ 
ſchinenkohlen 20 . Br. ! 
Vie Ariteften der Kaufmannſcheft 
Danzig, den 7. Septbr. [Bahnprelſe. 
Weizen alter unverändert, friſcher lan und gedrückt, gehandelt 
alt fein hochbunt zur Conſumtion 132% 69 , bunt und 
Auswuchs friſcher 124 -126/74 von 55—58 N 


Roggen unverändert, 120—125 # von 424-458 Fig. Sr 2000 % 


Gerſte nicht gehandelt 

Erbſen nicht gehandelt. 

Hafer nicht gehandelt. 

Spiritus fehlt. 

Rübien kleine Zufuhr, gute trockene nach Qual. von 100 —104 97. 
oder 103-1121 Ar, %, 72X. 3 ö 

Berk, 7 trockener 100 — 103 % oder 108 — 1111 & 
pe 17 


2 8 5 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — Weizen 
loco ausſchließlich Conſumt onsgeſchäft. Von vorjähriger Waare 
wurden 74 Tonnen bellbunt 132% zu 69 Ag. für Müblenzwecke 
gekauft, außerdem ſind nur noch 35 Tonnen friſcher Weizen zu ge⸗ 
drückten Preiſen gehandelt worden. Bezogen 125 / bunt zu 
55 , helldunt 117% 55 , bellbunt ſtark ausgewachſen 124/54 
58 e, bellbunt 119% 58 , 126/79 64 A, hochbunt glaſig 
128,9, 129 65, 654 Re der Tonne. Termine nicht gebandelt. 
126 % bunt April. Mai 69 ½ Br 681 3%. d. Roggen loco 
ebenfalls nur in friſcher Waare durch die Conſumtion gekauft. 
Friſch 121 43 , 124% 44%, 45 A. ur Tonne. Termine 
122% Septbr⸗ October 434, 43% Ag. bezahlt. — Gerſte, Erbſen, 
übſen loco mit 104 4. vr Tonne 


bing, 6. i e 5 u 17 2 92 but, ale 
oll &, friſch, bunt, 127 4 7m oll: 
123 125% 51-52 Gr. Zoll- L. 


bez. u. Od. — Erbſen ohne 
8 & loco 92— 102 , Ar Sept. 
ct. 104-4 bez., 1 Br. — Nübol feſter, loco 151 
& bez. u. Br., Sept. 1 Br., Ir Septbr.⸗Oct. 134 
bez., Br. u. Gd. — Spirttus niedriger bezahlt, loco ohne br 
164 & nominell, Ye Septbr. 164 bez., 1 1 Oetbr. 17 
ahr 


bez., e Nonbr. 17 Br., Ar? 7 r. — 
e 200 W. Roggen, 100 W. R en. 20 8 Hafer, 
10,000 Quart Spiritus. — e Weizen 77 

f Rüböl 135 &, Spiritus 164 


ch Qual., * Sept. 74 & bz., 
na ua 5 N 


S 
733 — 73 „ Nov. ⸗Dec. 73 — 
Roggen loco Hr 2500 504 54 bz., ur Sept. 52— 
513 . bz., Sept.⸗Oct. do. — Gerſte . 1750 
33-45 % nach Qualität. — Hafer loco Kr 1200 22—29 
nach Qual., 24— 277 bz. — en Yr 2504 


100% ohne Faß 141 8 Sept. 134 — Ste 
ritus due 200 Mes 905 16719. 0 bj., u Sep 

2 bz. u. B., 16 %. G., Oct. 17 . 
Sr. bz. — Mehl. Weizenmehl No. 2 . K. Nr. 


Viehmärkte. > 

Berlin, 5. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 945 Stück Hornvieb. Die 
Zutrifften, gegen früherſbedeutend ſchwächer auf dem Markt ges 
kommen, deckten mit den vom letzten Markt gebliebenen Beſtän⸗ 
den nicht allein den Bedarf ausreichend, ſondern gaben auch noch 
ca. 200 Rinder zum Export nach der Rheinprovinz; der Handel 
verlief zu beſſeren Preiſen als vorwöchentlich und wurde der 
Markt geräumt. 1. Qualität wurde mit 17—18 , 2. Quali⸗ 
tät 14— 16 % und 3. mit 10-12 % , 100% Fleiſchgewicht her 
zahlt. — 3160 Stück Schweine. Es wickelte ſich das Verkaufs⸗ 
eſchäft langſam zu gedrückten Preiſen ab, da ſich wegen des 
ftaltgebabten ſchwachen Conſums nur geringe Kaufluſt zeigte und 
auch nach außerhalb keine Käufe geſchloſſen wurden; es 2 
6. TE 


was die leichte Waare andetrifft, nicht ſämmtlich verkauft werden; 
gefragt waren ſchwere fette Hammel, welche angemeſſene Preiſe 
fanden; 40 45 , Fleiſchgewicht erreichten den Preis von 7—74 
* — 583 Stück Kälber erzielten zufriedenſtellende Preiſe, da 
die Zufuhr den Bedarf nicht überſtieg. 


Schiffsliſten. 
A 85 5 Wind: S. 
ichts in Sicht. 
Thorn, 6. Sept. 1870, — Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: freundlich. 
Stromab: 8 
Thiermann, Cohn, Wloclawek, Berlin, 


25 Rogg. 
22. 15 Weiz., — 29 Erba. 


Lebmann, Wolffſohn, do., do, 
j 5. 30 Weiz., 21 — Rogg. 
22 50 do. 


zu Fogel, do., do., 


ehl, „ do., do., 
Weteorologſſche Beobactungen . 

2 re ER 

Stand in . . 
ö ſ8 Sar a Wind nb We 
61 4| 335,71 &, 5 
1 334 S. lebhaft, do. do. 
zum Sid. do. do, 


unter No. 817 die von Fräulein 


Rn 75 2 = Viviusaau pro 1869. 1 N f = r „ a — 
Berliner Pondbörse vom 6. Sept S Bit Eee r d de g Bems. de:, A Ke. 5 8 e den m 
Bi * — Dftpr, Sadbdahn St⸗ Pr. 1 10 * ® a bh 95.445 570 85 b5 Amertit rüdz. 188 st 2 
Cifenbägu-Retien. "> > d eit. A} 14 11108 D8 ENT Ain Ses ſei⸗a bur 503 6. Sept 
Dividende pro 1868, " hei slahesah n 0 4.292 m 3 ſel⸗ van 6. Sept. 
ee . 2 f. Gendahn 8 3 Fe 55 | be. sonfolibiie 4 1270 11 a SB Anſterbam kun 510 
Magen Fee 3. 4 331 bz Starg, ap Bor -/ 44 44] 90, do. 1339 897 bz Asländiſche Fonds, do. 2 Mon 53 55 
Armſterdam⸗ K 74 4 m bz Sübffterr. Bahnen 5. 5 1014-103} b do 1856 89 b adſſch f 32, 8 Hamburg kurz 7 151 035 
Bergiſch⸗ 4 8 4 1¹ Thüringer 81 4 1187 8 1. 0 8 44 891 5 ar & do. 2 Mon. 7 11504 bi 
ergiſch⸗Märl. r u u 8 ä de.. ee eee e London 3 Mo 316 227 b 
—— nn 15 1 | Priorititz-Obligatienen. bo. 1886 5 5 La 170 3 43 B ar Wa: 6618, 
erlin⸗ f Furs o. | e sr im 
Beclin Bots) Magbeb. 18. 4 19034 bj — yo FH Staats, Schuld- 3 79 di —.— Sat Loose T 88 55 5 ien Oeſterr. W. 8 T. 6 | 81} b 
Berlin⸗Stettin 9% 4 131 bz Kurs les 3 8l Nu Sinne Ba. 34117. 8 do. Creditlooſe 83 bi do. do. 2 Mon. 6 80 bz 
Böhm. Westbahn 74 5 1.944 05 Bant- und Indußrie-Vapiere, Berl, Stadt Obl. 5 100 © de. 18608 Lonfe 5 | 724 bi u B Augsburg a re 2 = 8 
Eresl. Schweid⸗Freik. 85 4 1067 bi u Diridenae pre 1569, ET do. de 90 G do. 1864r Looſe — 80 bi a 7 | 99} * 
Erleg⸗Neiſſe 5% di — — Duin. Kaſſea⸗ Verein | 11414 1165 8 Kur- u. N. Pfbbr. 31 76 53 Aumänter 8187 b en ao word. 1 ) 
G öln⸗Minben 844 11262764508 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 128 8 — neue 4 | 61 8 Aer pblig. 175 gn, rag 3 Woch , | 828 5 ö 
che de ee) T 15 e eee ee 64 141104 @ kerze 4 7 b e 85 5 do. . 3 Nos 51 
do. Stamm⸗Br.7 5 — — Disc.⸗Comm⸗Autheil % 4 134 b Oſtpreuß. Pfdbr. 77 63 do. do. 1 5 85 bz nr 8 Ta 3 6 741 6 
e e > | kempienkimde = Benannt 
Bragbeburg: gaben, 10% 115 3˙8 7 abi „ 5 498. 8 Pommerſche⸗ 31 711 65 do. engl. Anleihe 52 G Sold- und Papiergeld. 
, , IRLE — BCEn ACH Mein 
1 gshaſen 4 3 0 { an 5 N 5 11 3 . o. U U „D. M. N. * . 
Di Hendnrger K 4 — — Beleg 0 ah elle N 4139 @ do. 82 4 78% bz 50. 5 Anl. Stiegl. 5 06 8 ohne K. 99565 |2sbr, 1 & 
Art „Mark. 4483 b; do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 104 G do. do. a 86 bz do. 6. do. 5 80 8 eſterr. Bln. 811 bj Fp 6 8 8 
Bo 1 er 131 1 9 9 60 6 Nn — 195 — — II. Serie 4 9548 Ruf 955 11 655 1 7 8 u en nt 9 41 bi 
% „Lit A. u. C, 3. 9 370 b n — — 8 III. Em. | & . 
Se e ene eee ar Mplin m > Mn ee Delansr ib sim 


H eute Abend ee Uhr iſt meine liebe Frau 
A) ‚Nofine, geb. Bulcke, von einem recht 
vr Knaben glücklich entbunden worden. 
Idenburg, den 5. September 1870. 
Dr. H. M. Stein, 
63510 Gymnaſtaldixector. 
He Morgen um 21 Uhr eniſchlief nach 
ſchwerem Leiden ſauft und gottergeben 
unſere gute Tochter Marie im Alter von 8 
Jahren am Nervenfieber. 
Dieſen 15 uns ſo ſchmerzlichen Verluſt 
Be allen lieben Verwandten, Freunden und 
ekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch ſtatt beſonderer Meldung an. 
Danzig, den 7. September 1870, 
— R. Sakowski nebſt Frau. 
eute früh 5 Uhr endefe der Tod die langen 
Leiden unſerer geliebten Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, der Frau 
Johanna Charlotte Krüger, geb. Goß, 
in ihrem 85. Lebens fahre. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 7. September 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
Bee N 
Zufolge Verfügung vom 3. September iſt 
am 5. September 1870 in unſer S 
ertha Amalie 
Julie Meißner zu Danzig unter der Firma 


1 Tapeten, Bordüren u. 


! 


Otto 


billi 


Mein Lager in 


Sophateppichen, Cocosmatten u. Cocosläufern, 
Rouleaux, Wachstuchen und ächt amerik. 


Guttapercha-Leder 
empfehle ich bei größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


HKlewitzz, vormals Carl Heydemann, 
Lauggaſſe 53. 


Perſpeetive 


empfeblen zur bevorſtehenden Saiſon in reichhaltigſter Auswahl zu 
feſten Preiſen 


Bormfeldt & Salewski, 


vormals: C. Müller, 


* 


>+€) 


— 


Decors, engl. u. schott. 


zu vertreten. 


nähen, empf. J. 


rt 2 8 Dr. Schulz. 
Rech anit. bediente Kinderfrauen u. Näthes 
rinnen, die ſchneidern und auf der Maſchine 
ardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
Eren unverheiratheten, mit guten Zeugniſſen 
erſehenen Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht das 


— 


erſte Etage, Langgaſſe No. 36, mit 
Schaufenſtern 7 5 


vom 1. October zu vermiethen. 


wen — 12 
jetzt N ü . 
(3506) jetzt ab zu vermiethen 


6 Das Laden-⸗Local, 


iſt die Saaletage von 


an 


zwei 


(707) 


Jopengaſſe 40 —41, am Pfarrhof. 


An — 2 — 7 1 5 mein e eee eee 

eſchäft aufzugeben. ollen er die 5 * 1 
ert 5 Von dem Maler Louis Sy hieſelbſt © 

eee e eee iſt uns ein werthvolles Oelggemälde: 


wirkte und reine Seidendamaſte, Spitzen, Fran⸗ n 90 
jew Treſſen in Seide, Silber und Len d Häusliches Glück“ 


. eißner i 
— errichtete Handelsnie derlaſfung, und in das 
rocurenregiſter unter No. 256 die von Fräulein 
Meißner füt ihre Fiema 


B. Meißner * 
dem Kaufmann Friedrich Kautz ertheilte Prokura 


C. Bünsom z Mestaurant, 
VV 


; ; if ö ieſige u. fremde Biere auf Gis. 
eingetragen worden. chnitzte und gegoſſene Crucifixe und Chriſtus⸗ 5 : 9 N 5 
"Danzig, den ö. September 1870. liver, Wofenkränge, Mebaillet und Heiligen] ge ee e pe Ne * 
Koͤnigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ bilder, unterm Koſtenpreiſe verkauft werden. Der 3 


h tr Ad werde zufolge iſt das Bild zur Verlooſung zum 
Hochwürdigen Geiſtlichkeit glaube ich dieſe Ge⸗ Ale 111 A 
legende zu. billigen is läufe 'empfebleh Me Betten der Familien unferer in den Kami 


— wege Krieger beſtimmt worden 
i Rıh mit vo | W 13 autcan 1m Arnalet au 10 
goldeter Cuppa, 34 Loth ſchwer, iſt ebenfalls ttags zur gefällt en Anſicht und Eins 
billig zu verkaufen bei J. Kowalek in Dan⸗ N a SE: Pe) 29 8 Loos 1 
zig, deiligegeifigafie| 18 ee ee en een 
Heat aer Mobilar, als: Colinderbureaur 1 gehe 
faſt neuer mahag. Flügel, 1 Pianino, Bett⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. (3449) 


Constantin -Ziemssen’s .. 
Musikalien Leih - Institut 
empfiehlt sich einem geehrten Pablikum zu 


reichlichem Abonnement. Bedingung en sehr 
günstig. Eintritt täglich. 


Vorlaͤufige ne 
Concert⸗Anzeige 


der Norddeutſchen Quartett⸗ und 


Concert⸗Sänger. 
Unterzeichneter beabſichtigt mit obiger Ge⸗ 


Wir empfehlen auch diefes Unterneh⸗ 
men der Vaterlandsliebe und Barmherzig⸗ 


2 N 2 8 Seren ne eee eee leit der freundlichen Thellnahme unferer ] ſeuſchaft im Saale des ae mehrere 

Mögliche: ar billigen Dee: ai ausgeräth iſt wegen e 5, 3 4 ſofort Mitbürger. b inſ Ae ai e 

Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. illig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 55, 3 Tr. h. Der Borftand des Vaterländiſchen ein und heiteren Geſanges anf eb f 
Frauen⸗Vereins. einladet. 


Strack, Director. 


Da ich ſeit einer Reihe von Jahren hier in 
Danzig (meiner Vaterſtadt) mit verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaften immer freundlich aufgenommen bin 
und mir die Anerkennung und der Beifall des 
Publikums ſtets zu Theil geworden iſt, jo hoffe 
ich auch diesmal mit meiner Geſellſchaft, welche 
aus den beſten Geſangskräften zuſam eſeßt 
iſt, mir die Gunſt und den Beifall des Publi⸗ 
kums zu erwerben. Das erſte Concert findet 
Sonntag, den 11. d. M. ſtatt. Das Nähere die 
ſpäteren Annoncen. D. O. 


Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, Na mittags 43 Uhr, 


CONCERT. 


des Muſikdirectors Friedrich Laade. 
9 2% a Kinder 1 Sgr. 
Dußend⸗Billets 15 Sgr. 


Selonke’s Variete-Theater. 


Donnerſtag, 8. Septbr,, Große Vorſtellung. 
(Eingeſandt.) 

Junge Leute, welche in kurzer Zeit das 
ſchnelle Rechnen, Richtigſprechen und 
Schreiben, welches doch unumgänglich nöthig 
ift, für mäßiges Honorar erlernen wollen, wol: 
len ſich gefälligit an Herrn E. Harms, 
Flac ergaſſe No. 32, parterre, wenden. 
leichzeitig erlauben wir uns die Herren er: 


Musikalien - Leih - Anstalt 


F.A. Weber, 


Buch⸗, Kunft-and Muſikalien⸗ lung 
. = e ee Abo nement. ö 

i reichem mi 2 
ee ee neuer (4661) 
en. 1 e 


Die in jeder Ta deih An | 
Tobit en eih⸗Anſtalt 
— von 
L ! j 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Rathhanſe, 
empfiehlt ſich u den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 
Haubtentale ‚73, Sgr., I. Na ya 
2%; Sgr., 2. Nachtrag (bis O K 
1868) Sgr. 
Großes Lager neuer Muſikalien, dat: 
unter der billige Verlag von C. F. 
Peters, H. Litolff u. L. Holle 


Fruchtgläſer u. Kirchen: 
Flaſchen, 


mit “wi h. Sani an 
5 Erſte Sendung 
Friſche Holſteiner Auſtern 


im Rathsweinkeller. 


Fir das bevorstehende israelitiſche Feſt em⸗ 


in Material⸗ und Schank⸗Geſchäft oder Krug⸗ 
J Grundſtück wird zu pachten geſucht. Adr. 
unter No. 3481 durch die 15 d. Ztg. 
Fan meine Muüſtkalien andlung ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen zweiten Lehrling. 
Muſikaliſche Kenntniſſe und freundliches Beneh⸗ 
men werden vorausgeſetzt. 
Constantin Ziemssen. 
5 Buch- und Muſikalien handlung 
Ein gewandter, erfahrener Kellner, dem nur 
gute Zeugniſſe gi Seite ſtehen, u. der ſich gegen: 
wärtig noch in Condition befindet, ſucht zum 
J. October ein anderes Engagement. 

Gefäll. Adr. beliebe man nebſt etwaigen 
Bedingungen wabzug.: Danzig, Korkenmacherg. 2. 
Ein mit der Correſponden; und Buchführung 

vertrauter junger Mann wird von ſofork 
oder zum 1. October cr. geſucht. 8 

„Adreſſen unter No. 3509 nimmt die Erpe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen 

in tüchtiger junger Mann mit guter Perſön⸗ 
E lichkeit kann ſofort in mein Manufaktur⸗ 
waaren Geſchäft eintreten. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Herrmann Friedländer, 
Marienwerder. 


pfehle ich Wachskerzen in beſter Qualität. 
J. Kowaleck, 
‚(3503) Helligegeiſtgaſſe 13. 
Haarzöpfe, Perücken, Scheitel, 
empfiehlt in größter Auswahl 
Franz Bluhm, Jopengaſſe 31. 
Bestellungen auf frischen echten 


Probsteier Saatroggen 
nehme entgegen und liegt Probe bei 
mir nur Ansicht bereit. 

&. F. Focking. 


Ein in einer Hauptſtraße am Markt belegenes 
[E Material, Schunk und Reſtaurations⸗Ge⸗ 
ſchäft mit großer Einfahrt, Stallung für 40 
Pferde, welches eine Revenue von ca: 250 
(durch Vermiethung überflüſſiger Räumlichkeiten) 
bringt, iſt vom 1. October cr. zu vermiethen. 
1 Schriftl. Meldungen werden franco Danzig 
Wallplatz No. 12, parterre, entgegen genommen. 


Kriegömuit ber Seltion ers: gi 
a am . AIDS, 
Werner, 3. , Ams. —.— 
Saarbrücker Siegesmarſch 4 pr 
Metzer Triumphmarſch 4% „, 
Pariſer Cinzugsmarſch 1814 2 H. 
Vorräthig bei: 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40. (3101) 


Zuſchneiderin 
vom 1. October cr. geſucht. Adreſſen werden 


unter No 3504 durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


Ein erſſer Inſpector für ein größeres Gut bei 
Danzig wird geſucht. Bewerbungen nebſt 
Zeugniſſen und Gehaltsforderung unter 3518 in 
der Expedition dieſer Zeitung. a 

Fur eine Wirthſchaft in Oſtpr., 2300 Morgen 
V groß, ſuche ich einen erfahrenen nipector, 
am liebſten Mecklenburger. Böhrer, Langg. 55. 
4 erlaube mir mein Geſ.⸗Vermieih⸗Bureau, 
„ Korlenmacherg. 5, in Erinn z. br. J. Dan. 


päle darauf hinzuweiſen, daß Lehrlinge, welche 
wenig Schulbildung genoſſen haben und fol 
in der Handelsſchule ſuchen ſollen, bei 9 
Same in derſelben Zeit und für denſelben 
reis auch wirklich praktiſch finden können. Die 
Handelsſchule iſt ſehr zu empfehlen, doch nur 
für Leute, welche mindeſtens Tertia beſucht 
haben. 3498) 


e 
errn 


En Reltauration iſt Krankheitsbalber unter 
„ ſehr günſt. Bedingungen zu verp. Gerberg. 12. 
0 Bes einem Lehrer kinderloſer Familie 


ſosphö- Guang e, 


het ben 3 3 9 in der Ex⸗ 
I Pebition dieſer Zeitung erbeten. 

(nicht etcha auftzeſchloſſenes Knochenmehl), ſowie 5 Burear 69555 

ſämmtliche Sup enhosphate und Kaliſalz offerint 


Po na a bete junge Kauflente) 

lle Diejenigen, welche noch Forderungen an 
A mich haben, erſuche ich, fi ihre Rechnun⸗ 
gen, ſoweit ich ſie nicht direct erbeten habe, 
recht bald frankirt einzuſenden. 


ie Stelle des Bureau⸗Vorſtehers wird bei 
mir am 1. October d. J. vacant, und ers 


* e ſuche ich qual 175 A age Sold au, den 3. September 1870. 
„W. Lehmann, ſache eres a De I Sn : | FI, you eta, 
Mäkzergafie-13-( polniſch ſprechen, ſich unter Einreichung ihrer 1 Das von dem Herrn Ober⸗Stabsarzt (3465) Gerihtsafefior. 


Zeugniſſe bei mir zu melden. 


Dr. Evermann bewohnte Haus, beſtehend 


10,000 Neuenb. Mauerſteine 


Sch. Ehre. 
Thorn, den 6. September 1870. aus 6 Stuben, Küche, Boden, Keller, Hof Den S i ielfah (mündl.) ver 
ſind ſofort billig (aus Kähnen abzunebmen) Hoffmann, laufendem Waſſer 5 iſt 9 1. en Grenchen EN — ler 
(3515) Juſtiz⸗Rath. J., billigſt zu vermiethen. Nun laß auch meine u. Deine Ehre kommen emdl)! 
— ——— ÿGAY2I— —— 


käufli ben. 3 
a g Bunbegafe Ne. Sr 8520) 


S 0 
re — 1 
ank⸗Glaſer und ⸗Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt WII. Sanio. 


f 5 

ä — ——ů—ůů ů — r ĩů—v——— ů — — 7 8 

Ein in der Dampfbrennerei erfahrener tüchtiger Altſtädt. Graben No. 28. 
unverheiratheter Brenner wird ſofort zu en⸗ a 


gagiren geſucht. Näheres Kobp ſau p. Carſhaus. 


8 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Damig. 


5 


